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SiMlWe nnii WerMMilhe MedMcstrckmztii.
Deutscher Oberbefehl um Konftanttnopel. — Tunis und Algier im rkriegszustmd.

„Siegernachrichten" aus dem westen.Kiedensftreben.
D« Derftmrensleute der Arbeiterschaft m neutralen

Staaten werden ein Werk leisten, für das ihnen die ganze
gHttrfdj&ert Dank schuldet, wenn sie inst Vorsicht und Geduld
sich bemühen, zerrissene Fäden neu zu knüpfen und so inter
nationale Bestbimdungen wieder herzustellen, dre der Herber
Mrmrg eines ehrenhaften Friedens dienen. In Amerika
will man sich setzt dem Werke widmen. Legren,  der Vor-
sitzende der deutschen Gewerkschaftszentrale und dermter
nationalen ^iewerkschaftsVerbindung, bat am 18. April das
folgende Telegramm von dem Newyorker Gewerk-
schaftskartell  erhalten:

»Tsie amerikanische Arbeiterbewegung will nicht länger
indifferent bleiben gegenüber dem brudermörderischen Konflikt,
der jetzt Europa verwüstet . Da » Grotz-Newporker Gewerkschafts-
kartell (C. F. 11. of ® . R. 0 .) als Vertreter von über 300 000
organisierten Männern und Frauen hat beschlossen, den organi-
fierten Arbeitern der ganzen Welt die unbedingte Notwendig¬
keit klarzumachen, energisch und zugleich die Arbeit zur Be
endigung des Kriege» aufzunehmen . Wir zweifeln nicht, daß
die Arbeiter e» in der Hand haben, , diese? Ziel zu erreichen.
Wir beabsichtigen, eine Delegation als die Vertretung der
organisierten Arbeiterschaft Amerikas in dieser Mission zu sen¬
den. Die erste Massenversammlung , welche eine solche Mion
fördern soll, wird am 18. April in der »Looper Union Halle"
stattfinden . Wir find von keinerlei Vorurteil und Hatz oder
Antipathie beseelt. Wir find nur von einem Gedanken hierbei
geleitet , und das ist , dah der Friede wiederhergestellt werden und
die Arbeit der gegenseitigen Zerstörung beendet werden mutz.
Wir erwarten Ihre volle Mitarbeit und boffen , von Ihnen zu
der Zeit zu hören. Ernest Bohm , Sekretär ."

Wir haben gestern berichtet, daß diese Versammlung in
zwischen stattsand; sie ließ es nicht bei gutgemeinten Wünschen
bewenden, sond-em forderte zu einer Handlung aus , die in der
Tat geeignet ist, den Krieg abzukürzen. Die amerikanische
Arbeiterschaft soll die Herstellung von Kriegsbedarf ver¬
weigern, sie soll, was der Philosoph « tf dem Präsidentenfitz
nicht fertig brachte, leisten: eine wirkliche und völlige Neu¬
tralität der großen Union herbeisühren! Wird diese Parole
Tat und Wahrheit , so wird man im Lager des Dreiverbandes
bald dem Verzicht auf Eroberungsplöne geneigt sein. Vor¬
läufig steht es ja immer noch so, daß der ganze Dreiverband
festzhält an dem Plan der Aertrünnnerung der Türkei : Ruß-
land hält immer noch in aller Form seinen Anspruch auf
Galizien und andere Gebiete aufrecht: in Frankreich beharren
selbst Wortführer der Sozialisten beim Verlangen der Los-
reihung Msaß-Lothringens vom Dmtsck>en Reiche. Der Drer-
verband setzt seine Hoffnung auf die großen Enffcheidurrgen
die er in Deutschlands Westen, in Galizien , an Dardanellen
und Bosporus erzwingen will. Solange diese Hoffnungen
nicht vernichtet sind, solange würde der Dreiverband nur rn
einen Frieden willigen, der die Zentralmächte und ihren Ver-
bündeten wirtschaftlich und politisch zurückwirft. Amerikas
Arbeiterschaft kann helfen, daß diesen Hoffnungen das Lebens
licht ausgeblasen wird.

Zu dem Konferenzvorschlag wird uns aus Berlin von ge
werkschastlicher Seite geschrieben: „Es gibt wohl keinen Sozra
listen in Deutschland, der nicht den sehnlichsten Wunsch hat
das gewaltige Völkerringen beendet zu sehen. Das dankens
werte, wohlgemeinte Vorgehen der organisierten Arbeiterschaft
Newyorks dürfte trotzdem kaum Erfolg haben. Bis setzt ist es
leider in den am Kriege beteiligten Ländern allein die Arber
terschaft Deutschlands, die geschlossen durch ihre Berufene Ver¬
tretung im Parlament bereits zum dritten Male erklärte, daß
dem Kriege, sobald das Ziel der Sicherung erreicht ist und dre
Gegner zum Frieden geneigt sind, ein Ende gemacht wrrd
durch einen Frieden , der die Freundschaft mit den Nachbarvol
kern ermöglicht."

Dazu liegt fetzt ein neuer programmaftscher Vorschlag
vor, der von den sozialistischen Vertrauensleuten der Zentral-
möchte ausgeht : unsere Leser finden ihn hier unten . An den
Sozialisten Frankreichs zumal liegt es nun , daß sie die ausge
reckte Freundeshand ergreifen.•
Konferenz der Sozialdemokratie Deutschlands, Oester¬

reichs nnd Ungarns i« Wien.
Der Parteivorstand teilt uns als Ergebnis einer Konferenz,

die in Wien stattgefunden hat. folgendes mit : Die Vertreter der
Sozialdemokratie Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns haben
am 12. und 13. April eine Aussprache gehabt , bei der sich volle
Uebereinitimmung in ihrer Auffassung ergab.

Trotz der langen Dauer des Krieges sind die Völker in allen
Ländern unbeugsam entschlossen, mit aller Kraft ihre Selbständig¬
keit und Unabhängigkeit zu verteidig«« . Aber der Krieg — un¬

erhört in Ausdehnung , Heftigkeit und Dauer — hat über die
Menschheit überall entsetzliches Elend gebracht, Millionen von Leben
vernichtet , unermetzliche, durch die Arbeit von Generationen auf¬
gehäufte Kulturgüter zerstört. In verhängnisvoller Weise hat sich
die Voraussage unserer bewährtesten Kenner der Wirtschaft und
Geschichte auf allen internationalen sozialistischen Kongressen nun¬
mehr bewahrheitet , dah das fortgesetzte Wettrüsten zu einer Welt-
katastrophe führen werde. Am meisten leidet überall naturgemäß
dos Proletariat , insbesondere auch unter den wirtschaftlichen Fol-
gen des Krieger . So muß in gleicher Weise in allen Ländem , nicht
nur in den kriegführenden , sondern auch in den neutralen , die
Sehnsucht nach Beendigung des Krieges und nach dem Frieden an-
wachsen. Insbesondere wird beim Herannahen des Maitages der
Gedanke an die Solidarität aller Völker lebendiger als je die Her¬
zen der klassenbewuhten Arbeiter aller Länder erfüllen . Die
sozialdemokratischen Parteien , die von jeher und ihrem Wesen nach
für die Verbrüderung der Völker wirken , sind die berufenen Vcr-
künder der Friedenssehnsucht . Diese entspringt d-m Willen und
der Kraft der Selbstbehauptung , nicht etwa dem Gefühl der
Schwäche . Daraus aber folgt mit Notwendigkeit , datz nur ein
Frieden möglich ist, der kein Volk demütigt , dah nur ein solcher
Frieden das dauernde Zusammenarbeiten aller Kulturvölker ge¬
währleisten wird.

Die bei der Zusammenkunft vertretenen Pafteien stehen ans
dem Boden der Beschlüsse der internationalen Sozialistenkongreffe,
insbesondere des Kopenhagener Kongresses von 1810, und halten in
diesem Sinne beim Friedensschluh folgende Sicherungen für not-
wendig:

Den Ausbau der internationalen Schiedsgerichte zu obn-
gatorischen Einrichtungen zum Zwecke der Schlichtung aller
Streitigkeiten zwischen den einzelnen Staaten.

Die Unterwerfung aller Staatsverträge und Vereinbarungen
unter die demokratische Kontrolle der Volksvertretungen.

Die internationale vertragsmäßige Einschränkung der Rü¬
stungen mit dem Ziele der allgemeinen Abrüstung.

Die Anerkennung der Selbstbestimmungsrechtes aller
Völker. . . . .

Weiter erklären die Vertreter der sozi-ldemokratnchen Par-
teien Deutschlands . Oesterreichs und Ungarns : Die Tatsache, datz
die sozialdemokratischen Parteien der kriegführenden Länder ihr
Land und Volk verteidigen , darf kein Hindernis dafür fein , bte
internationalen Beziehungen aller sozialistischen Parteien zuein¬
ander auftecht zu erhalten , sowie die Tätigkeit ihrer internatw-
nalen Einrichtungen fortzuführen.

ver gestrige Tagesbericht.
lWiederholt. weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage enthalten.)

Großes Hauptquartier , 19. April . (W. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanplntz.

Südöstlich Dpern  wurden die Engländer aus de« noch
gehaltenen kleinen Teilen unserer Stellung vertrieben. Mit
starken Angriffen längs der Bahn Bpern -Comincs versuchten
sie gestern abend, sich erneut in den Besitz der Höhcnstellung zu
setzen. Der Angriff brach unter schwersten Verlusten zusam¬
men.

Bei I n g r l m ü n st e r ist der französische Fliegerleut-
«ant Garos zur Landung gezwungen und gefangen genommen
worden.

Zwischen Maas und Mosel  verlief der Tag unter Ar-
tilleriekämpsen. Ein schwächlicher ftanzösischer Angrisfsversuch
gegen die Eombres-Stellung wurde durch unser Feuer im
Keime erstickt.

In den Vogesen  mißglückten zwei französische Angriffe
gegen die von uns genommene Sattelstellung westlich des
Reichsackerkopfes  und ein Angriff gegen die Höhen
nördlich von Steinabruck. Rach starken Berlnstrn zogen
sich die Franzosen zurück.

Oestlicher Kriegsschanplatz.
Die Lage ist unverändert.»
Das Ausland wird von Frankreich nutz England, und

scheinbar sogar von amtlichen Stelle », mit Siegesnachrichten
über angebliche Erfolge unserer Gegner auf dem westlichen
Kriegsschauplätze überschwemmt. Alle diese Behauptungen sind
einfach erfunden. Ihre Widerlegungim Einzelnen lohnt sich
nicht; es wird vielmehr lediglich auf ihre Nachprüfunga» der
.Hand der dienstlichen deutsche« Kriegsberichte verwiesen.

Ober st e Heeresleitung.

Der deutsche Tagesbericht wies am Montag kurz
„Siegesnachrichten über angebliche Erfolge unserer Gegner
auf dem westlichen Kriegsschauplatz", mit denen das Ausland
überschwemmt werde, als „einfach erfunden " zurück. Wer sich
die allerdings nicht ganz leichte Mühe macht, durch Vergleich
jener „Siegesnachrichten" mit deutschen Angaben die Tat-
sochen festzustellen, der erkennt, was den Widersprüchen zu-
gründe liegt . Seit Wochen läßt die deutsche Heeresleitung sich
angelegen sein, nach Möglichkeit Verluste zu vermeiden. Zu
dem Zweck werden vor heranwogenden Angrisfskolonnen^ dre
Vorposten zurückgezogen, io daß der Angreifer verhältnismaßrg
mühelos einzelne Vorstellungen besetzt. Sobald er dm An-
griff weiter vorträgt , kommt er in die unmittelbare Feuertvir-
kung der deutschen Hauptstellung : regelmäßig bricht dann der
Angriff blutig zusammen. Ein seiner sachverständigen Urteile
halber jetzt vielgenanntes Schweizer Blatt schrieb dieser Tage
dazu, das französische Bulletin sage immer wieder, der Angriff
sei bis vor die deutsche Hauptstellung oder bis vor deren Drahte
gelangt. Das bedeutê vor den Drähten sei der Angriff zu»
sammengebrochen, er habe sein Ziel nicht erreicht, aber den An¬
greifer furchtbare Opfer gekostet, Nimmt man dazu die alte
Gewohnheit der französischen Berichte, jeden Geviertmeter er¬
oberten Bodens zu nennen , aber nichts verlauten zu lassen,
sobald er wieder — oft am selben Tage — geräumt werden
muß , so weiß man. was die „Siegesnachrichten" bedeuten.
Womit natürlich nicht gesagt ist, daß nicht doch der Angriff
mit ungeheuren Massen, der voraussichtlich in den nächsten
Wochen immer wieder gegen unsere Westfront heranwogen
wird , nicht schließlich doch da und dort Teilerfolge erzielen
wird . Daraus jedoch kommt's nicht an. Daß die Front im
aanzen gehalten und der Durchbmch vereitelt wird , bis im
Osten wieder Kräfte frei werden, das haben unsere Westtrup-
pen jetzt zu leisten. Sie werden es leisten l

Et« « Probe.
Fm französischen amtlichen Bericht vom 19. April nach¬

mittags beißt es: Im Elsaß machten wir merkliche Fort-
schritte. Wir rückten an beiden Fecht-ufern vor. Am Norduftr
besetzten wir den ,Kamm des Burgkövfles südwestlrch des Srl-
laccherwasens, das unmittelbar das Tal beherrscht. Auf denr
Siidrifer im Gebiete von Schnevsenrietb rückten wrr besonders
vor , indem wir aegen Norden in der Richtung Fecht-Metzerai
marschierten. Wir besetzten namentlich eine Reihe Hoben,
deren nördlichste den Laus des Fecht gegenüber dem Burg-
köpfte beherrscht. Während dieser Kampflwrndlung nahmen
wir eine Sektion Gebirasartillerie (zwei 74. Mrllrmeter-
Kanonen) gefangen und erbeuteten zwei Maschrnengewebre.

Wie das „Berl. Tagebl ." von zuständiger Sorte erfahrt,
bandelt es sich bei diesen angeblich siegreichen Gefechten nur
um Vorpostengesechte. Die Vorposten sind dazu da, ber starken
Angriffen cmf die Hauptstcllnn'g zu rückgenommenzu werden.
Darin bestand im vorliegenden Falle der wrrkliwe Vorgang
in den Vogesen. Es liegt nicht der geringste Grund vor,
dorm ira-end eine Beunrirbimmg zu erblicken.

Schwere französische vfstziersverlufte.
Genf , 18. April . (D . D . P .) Der Pariser „TemPS " verSfient»

licht aus dem Bulletin des Armses den Bericht eines französischen
Offiziers , der den Kämpfen bei Eparges beiwohnte und der hervor»
hebt , daß in diesen Gefechten die anführenden Offiziere sehr schwere
Verluste erlitten haben.

Steigerimg der Meliuiterzengung irr Frankreich.
Genf , 18. April . (D . D . P -l Anläßlich seiner Anwesenheit m

Lyon ordnete Kriegsminister Millerand an . daß die tägliche Er-
zeugung von Melinit auf 120 000 Kilogramm gestergert Werve
Auch in den Waffenfabriken St . Etiennes , Tülle und Chatelerault
verlangte der Minister eine Erhöhung der Tageslerstung.

Zu lstarros Gefange «» ah«re.
Mit Garro » sst einer der berühmte,'tan französischen Flieger

in deutsche Gefangenschaft geraten . Er gehörte AU den Vorkämpfern
der Lustschiffahrt in Frankreich und behauptete sich auch in späteren
Jahren gegen die in schneller Folge auftauchenden neuen Flieger»
großen . Sensationell war der von Garros im Fahre 1912 unter»
nommene erste Flug über das Mittelländische Meer - Er flog da»
Mals von Toulon nach Biserta . Später kehrte Garros daun «tt
Aeroplan über Neapel und Rom zurück. Speziell in Höhenflügen
war Garros unübertrefflich . Immer wieder überhol er ferne
eigenen Leistungen in tollkühnen Flügen - Auch in zahlreichen
internationalen Wettbewerben wußte sich Garros stets unter den
Ersten zu flassieren . Schon zu Beginn des Krieges war Roland
Garros einmal totgesagt worden . Er war damals von der aus»
ländiscken Presse als erstes Flugopfer des Krieges gebührend ge-
ehrt worden . Unsere braven Truppen haben jetzt bei seiner Ge-
so» gennahme festjtelle» könne«, datz er sich noch wohlauf befindet.
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öett Graben steht das Wasser fußhoch, da eö in letzter Zeit
den geregnet hat. Es mangelt an Unterstän-
vloü in ScuLe Vielfach mit Buschwerk und Zelt.

miifien. Beim Vorgehen bleiben ste tief im
stechen, mid das Sturmen bergauf ist ein fortwah-renoes Au.-rutschen und Stürzen . IXm  so IftSBer sind d!. cfv,

£% Uimr fiQrtS^S PÄ £̂ Illgert' xiflfnU iem 2 ^vril ohne
hcut- ^lonnn S ? r̂edW- fte6tm und allein von Ostern bisncute^w 000 Gefangene eingebracht haben.
Die Krostl ^ r̂ fnnln \̂f n Le I tnbd: nur  Geschützkampf statt,
aus den lÄe ? SJ*r » «rbtcmna der Toten
- Mn  letzten Kämpfen mußten die Verwaltungsbehörden

i Tr  3 ; o *e '^rmee nai aas oesle Soldaten »,^
rial der Russen; es bestand größtenteils aus sibirischelr ^
mcniwit , welche als die besten Angriffstrupven gelwn ^
üäi 3? £? raf !§!f ec  lK weiter entwickeln wird , dar lK.
sich noch mcbt beurteilen. Dw Russen haben wahrscheinlichV

^ Durchstoß in die ungarischen Ebenen 2!
lÜrse*l-toeJ?^' 1-n* t aufgcgeben; vermutlich werden st-
bald die Umgruppierung vollzogen und die Wege besser «
S " Ji4 -rneut vorstoßen. ES fragt sich nur . ob nicht bst

,s s bsG Verbündeten neue Truppen an den Flanken einseÜ
mid dodiirch eine Lage Herstellen können, in der die Raisse! ^
den Durchstoßversnch verzichten müssen, weil sic sonst in zA
Feuer ^gerreten. DreErneuernng ihres zweimal wiederhoD
Bermchs, durch die Bukowina in den Rücken der SSerßfirM^
fft, ff01T €n ' l,t h,DJ)I mm  Sanz aussichtslos geword- n ^

basten von der gesamten Bukowina nur noch die fleh!
@tcbt Bojan am Pruth und einen schmalen Zipfes zwi,Ä
d«r russtsĉ ii und rumänischen Grenze, an dessen Südostend^
die russische Grenzstadt Nowostlica liegt. Tie aan-le n. *

irt ?ßêndete Front ist von dem österreichischen Oberstleub
£5 ” ~^ rrcr  sür Befestigungstechnikan einer höbc'

» °LÄ 'LL7K ? ° d « i° un- am ^ l
Heftet einen russischem Wiegerangriff ans Fnfterbnr»
»oEa ur "Berlmsr PlgGatt " telegraphiert : Nm 19. April
aor̂ ^ Uh. fruh erschren ul>er Insterburg ein russischer Flic.
kn »' ! ! Ä ? “ lSc,H ®I,crr‘en  Kreuz , und warf vier Vom-
bei» an  verschiedenen stellen der Stadt ab. Der meiste Scho.
den wurde in der Gartenstraße und Ecke der Deutschen Strast
?LLmâ Krk>^ § " r? c, Deifengeschäst von Lemke der

Jlchabers Mitten int Laden schwer bertoun.
b-r Straße wurde der 10 Jahre alte Sohn des Loko.

S£ TÄ“ r/ 9e±E?ffen  und die Frau des Töpfergesellen
Rambo Ssnngen SLadeii verursachte eine andere

die gegenüber dyn Postamt und den Bankinstituten
Ärs ®sne  o l; e ^ "mbe fiel auf einen Jugendsprelplatz
WiL ZZLÄ SKe8Ct '" if“m w mäei,e ”

TückeMmpfe.
Ern türkisches Torpedoboot, das angeblich aus Smvrv

kam. vernichte das englische Transportschiff „M a n i t 0 u " ,
t ôrvedisren.  Die englische Admiralität sagt, alle dr
Torpedos seien daneben gctgaugen. Gleich darauf wird febo.
fref-ögt, dre Mannschaft des „Manitou " sei auHgebootet wo-
^u . 21 Mann seren ertrunken. 27 würden vermißt . Do
Eff ^ Manrtou sei unbeschädigt. Aber warum dann b
-L. , r. eingehende Meldung sagt : Der im krst
Icheu Augenblick erfolgten Hilfeleistung durch dm malische
Kreuzer „Murerva " verdankt es der englische Tvatrspor-
»anchser „Manitou ". daß er nach der Torpedierung dürr
eiiwn brrk'.schen Torpedojager im Aegäischen Meere in Sicher
bert gebracht werden konnte. Demnach ist die Schilderung de
britischen Adnriralität . daß der ..Manitou " nicht torpedierwurde, miwabr.

Allerdings ist auch das türkische Lorpedoboo
zugrunde  gegangen . Es wurde von dem englische»
Kreuzer „Minerva " und mehreren Torpadosägern verfolg
und fuhr rm Zickzack durch Inselkanäle und cm der Inse
Echos vorbei. Ms der Kapitän die Nutzlosigkeit der Flucht er
rauute . fuhr er aus ern Felfmriff Kalamanta auf . Die Mann
schaft. danmter fünf deutsche Offiziere, ergab sich, währen!
die englischen Schrfw das Torvedo-boot vollends zerstörten.

LtmlNets « .

Landstuvmbriefe aus dem wetten.
NI.

o, „, r . Sfitor , 18. April 1&15.
^ ^ Fruhtirrg will nun « mnarschver-n. kommt mit Sang und

Wc  Erde Bewohr̂ r hat.
^r FrtchliNy vo,r so vielen Millionen Menschen mit so beiüsr

wurde als im diesem Jahve ? Bei uns im
bon  nichts anderem mehr ge-

- i>r>n Fruhliirgstraumen . Und wenn wieder wie

^ “5 beklagt, wie ein verlorener
^J 0 fft0^CT'lt die Freude über den

tü ” '? ^ rvg. Hurra , jetzt packe mers . . . .
unfeT  beber Weigel (die ..Ordonnanz"
En ganzen Sack voll kleirrer Päckchen

^c ^ 'rb ^ dNver irgend Zeit bat von unseren Lußen-
^ sein Weibchen daheim ein

6t>tt  priwulL veris und anrieula
ÄS , Ä 17ü® e,LC^ r8Iodfett' die auf den fetten Waiden

und locken als ..Drspesn 6g d,tsiUs 6s Llr . ? rin-
ÜSt E>es Herrn Frühlings - Und die„oltepeit Register fangen wieder an . zärtliibs Rrirrs « »
^cht ZL m °^ "ERebe ^ EÄSSnS

LÄ. m̂ r E ^ sta waren . Und sie dichten
^ kur ihre Lieben daheim, so süß und

fttfdj , tose Qitrffen&ct ©ttfcit[(xftÄ.*
auf den wasserreichen Prärien , die sich stundentveit

!^ --dsirZbau unseres Fabrikstädtchenssanft um das hügelige
nm***^ ’ seinen Einzug gehalten,

^ ^ 0000 maMre Werdekühe wurden von Deutschland
^ ro^ t die Drohung

Wx.  Greys , Deutichland aushungern zu wolleir. Hätten diese
Kühe lesen und schreibe»» gelernt, sie ivürden sicher nicht so
wele von schmerzlicheni Heimweh erfüllte Briefe heimsenden,
pne die Soldatsr ; sie schnratzon vor VeranÜMn beim Ab-
pflücken der duftigen französischen Grasspitzen, ihre Haut

"s'k ..Affeufett" geschmiert wäre "und sic
frit " r*S £ toiN^ Dr - Luther . („Affen-~7 , ^ ?r umere ^ newl»chnr»»r«.) Und bis zur vordersten
w? iÄ « ü »̂ n»wirtschastlrch« Hochkoniunktnr".
too irgend ent Plätzchen frei ist vom Schußqebiet der oft recht
fSttiÄS französischen Artillerist , da wird p

"^Mrabe n und gesät und gesteckt und ge-
%I,  Bernemer Schrebergärten. Ja guck' nnr

b° -f^ n W fsivubbogelinaschine.
Irr^ t ! ^ -C ^ -.6ucke kannst, oas is vorläufig all unser, des is

Das schcene weite Land, das von fernen
2.c,tfeent in Wilder Panik mit Rind und Kiird im Stichs go>
asien wurde, ast die ersten belgischen Flüchtlinge im SomE

bu'-Mamen . es soll nickt brach liegen blei^ m es bw
fi mmt seht auch einmal deutsche  Fäuste und deutsches
fnSi bU ? “xL " Hü* Rutsch? Kühe fungieren als Notare
Usid wtsn breite fi»r Gesicht und Geruch gleichsam gut erkennt

i r rn p e l auf den Pachtvertrag : Platz gemacht- zum
kcnnmt jetzt auch der deutsche

und Will euch syne Wunder weisen in Berg und
^eaen " m^di^ w^M' ^ ' 2 '° nne' ^ deiueir warmen
«T * » kneseb» Werk und verscheuche die dunkln Wolken
die dahinten von Dpern her drohen. '

Vizeadmiral Garden tot oder schwer verwundet,
ll5 priI* (®‘ D - P -) Der Oberstkomm«md« rei

ver englisch-manzotzschen GeschnnderS vor den Dardanellen . Bi
emivcmdsteien, <tuS  Newyork eingetros

bic  Deutschen mancherlei Eigen-
5L m*i ê n geeignet sind, bei anderen Erden-
L S ' S ! "

Menschen, Menschen sein tner alle,
ipehler hat a jeder gnua.

" ûß es natürlich einen guten Patrioten (und das
sind >mr doch alle nach Ledebours Versicherung im beutt'cftftt

^ freuen, täglich Worte der Nn'erckemmng
und Beitmlnvennm aus Feindesimmd zu hören. In dem von
uns belebten Gebiete haben jetzt die Leute Deutschland von
scmer beiten Leite her kennen gelernt : dasDeutschland

x? €B' 008ŜfP 1 vor Augen geführt wurde.
HasTeutschlaiidderorganifiertenKraft.  Daß orga°
msimen mcht nur e i n 0 r d „ e n . sondern auch v e r v i e l-

011 ^ Arbeit unserer Brückenbauer
(rast auchchließlich 0rga n11 ,erte  Steinhauer , Zimmer-
laute , Maurer und Lchlosier) im Stromgebiete der Oise

konnte man es jetzt lernen. Niemals wäre Deutschland i»
stände gewesen, m so kurzer Zeit solche Leistungen durch?
fuhren , ohne »mser prächtiges Arbeiterinawrial . Ünermüdli

und Nacht, ohne Ablösung haben die Brückenbauer <
ichasfi, um die Bahn frei zu machen für neue Trupvc
tranSportv . Und lvenn auch keiner von diesen ivockerenE

das Eiserne Kreuz bekommen wird , die Geschichte wi
ernst schreiben müssen, daß die Schlachten, die die Proletari

• ™ , , r Front schlugen, zu den glänzendsten zählen, die
ern Volk geschlagen hat. Man HLw: 4 2 Jahre  haben 1
k-franzosen an ein« : Brücke gebaut, die zwischen Örignv u»
Hmon über den Tbonn (Nebenfluß der Oise) führt Unse
Ingenieure und Brückenbauer aber haben nur 4 2 Tage  0
braucht , und die 230 Meter lange und ca. 22 Meter Hobe Brüi
konnte wtedcr von den Eisenbabnzüaen benützt werden. W
ore . lmeiien haben die Leute hier gearbeitet, es bedurfte sc
reines Kommandos, jeder kannte seinen Platz, icder wußte v
er mizusaiseii hatte, damit kein Handgrisi zweimal zu mack«
war ., . Und cs war nickt etwa blobe ..Flickarbeit" zu leiste
wie in Belgien , hier mußte von Grund  auf gebaut »tw
tat , die französischen Tvnamitarden hatten „ganze Arbefi
gemacht, dm riesigen Steinhlöcke laaon nach dem Rückzug d<
Franzosen m solcksn Mafien »sbereinandergetünnt , daß da
darunter eingequetschte Flüßcken am Leben bemtveifelte un
seine Tranenfliit »iber das ganze weite Tal ergoß.

Es ist geradezu lustig, anznscben. wie hier' gebaut w»»rd
wre mnn das Zerstörungswerk sckeinbar sartsetzte, um Pia
fur^die Rewraturm zu bekomme!: : Zwei dem Einsturz nab
Brückenpfeiler z. B. wurden einsoch an die Sauptpfeiler ar
gelegt, sie dienen setzt als Stützen der Haupijoche, als so«

^becheilcr . Bei anderen Brücken im herrliche
Ouellengcbler der One wiirden ähnliche Kunststücke mid In
gemeurspast- ansgeführt , und je rascher die Bescitigüng Ä
Storungen vor sich ging, desto leichter war es natürlich miede
Material zur Beieittguna anderer Ei'eii'vahnstörunaen herbei
Mtuhren . so für d« große Brücke bei Neuve Maison der«
Reparatur nur die Kleinigkeit von 390 000 Mark gekostet lwt
ra. bst) sonnen deutichcn Eisens wurden allein für diefiBruckcnreparatur gebraucht. ' '

Wer nicht nur in Stein und Eisen, auch im H 0 l z b a t
Deutschland sehen lassen, das zeigt die geradezr

wunderbar konstruierte Brücke bei Fourmies , die von einci
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